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Danksagung


Es ist nicht einfach, etwas aufzuschreiben, was man viele Jahre als emotionales Leid empfunden hat. Die ständigen Fragen: “Erziehe ich meine Kinder richtig?”, “Was ist das Beste für mein Kind?” und “Was soll aus ihnen einmal werden?” - waren allgegenwärtig. Beim Schreiben waren die damaligen Sorgen wieder präsent, doch ich wusste, dass sich das Blatt zum Guten wenden würde, und das trieb mich an. Ich hatte so viele Gedanken in meinem Kopf, die sich über die Jahre, dank meiner Erfahrungen, angestaut hatten, dass diese unbedingt aufs Papier mussten. Diese Erfahrungen waren nicht immer gut, nein, im Gegenteil, ich habe sehr viele Fehler gemacht und es gab viele Momente der Verzweiflung. Doch diesen Erfahrungsschatz kann mir keiner nehmen und ich kann Ihnen nun aufzeigen, wie es auch anders gehen kann. Ich hoffe sehr, dass Sie den ein oder anderen Tipp für sich anwenden können und ich Ihnen ein Stück weit helfen konnte. Und besonders wichtig ist mir, dass Sie sich dabei nicht aus dem Blick verlieren. Ein krankes Elternteil ist für ein Kind eine zusätzliche Belastung. Auch ich war psychisch krank und rutschte wegen der starken Belastung in ein Burnout. Diese Erfahrung war sehr schlimm und ich möchte sie jedem einzelnen ersparen. Also bleiben Sie am Ball für Ihre Gesundheit – alles, was Sie brauchen, tragen Sie bereits in sich!


Ich möchte an erster Stelle meinem Mann danken, der mir viele Abende den Rücken freihielt. „Du hattest immer ein offenes Ohr und warst immer zur Stelle, wenn mich mein Mut verließ. Mit Dir kann ich lachen und muss mich bei Dir nicht verstellen! Danke!“


Und ich möchte meinen Kindern danken – ohne sie wäre dieses Buch niemals entstanden! „Ihr seid für mich ein großes Glück, auch, wenn ich Euch das nicht so oft sage, aber ich liebe Euch beide von ganzem Herzen und bin immer wieder stolz, was Ihr alles könnt und wie Ihr Euch entwickelt habt!“


Ich möchte von ganzem Herzen der Mutti aus der Maria-Montessori-Grundschule danken, die mir den Tipp mit der Pflegebegutachtung gegeben hat. Ohne sie wäre ich nie darauf gekommen. Es wird einfach zu wenig über diese Beeinträchtigung, ihre Folgen und Unterstützungsmöglichkeiten gesprochen. „Du bist auch so eine aufopfernde Mutti, die sich durchkämpft und trotzdem immer noch die Kraft besitzt, anderen zu helfen! Danke dafür!“


Außerdem bin ich dankbar, ein Buchseminar absolviert zu haben und mit vielen guten Tipps an mein Ziel gekommen zu sein. Es ist schön, wenn man dankbar sein kann. Denn auch mir selbst bin ich dankbar, dass ich meinen Weg gehe, mit Gottes Hilfe. Ich habe meinen Glauben wiedergefunden, der mich trägt und mir Kraft gibt. Ich habe den Glauben, dass ich mich, in der heutigen und aufregenden Zeit, nicht fürchten muss und dass alles immer zu meinem Besten geschieht. Dass meine Kinder behütet aufwachsen können und auch, wenn sie keine Akademiker werden, vielleicht jemanden finden, der sie genauso liebt, wie ich es tue und mit dem sie eine Familie gründen können. Ihr eigenes Glück finden - dafür werde ich noch dankbar sein.










Einleitung


“Ich bin nicht dumm! Du sollst nur nicht alles wissen, was ich weiß!”


- unbekannter Dichter -


“Warum trifft es unsere Familie? Und das auch noch zweimal!” – Darüber hatte ich oft nachgedacht und bin in meinem Selbstmitleid versunken, als bei meinen beiden Söhnen eine „Lernschwäche“ diagnostiziert wurde. So war ich doch eine leistungsstarke Person und in meiner Kinder- und Jugendzeit unter den Klassenbesten in der Realschule. Ich konnte es drehen und wenden, wie ich es wollte, fand jedoch keine Erklärung. Erst mit der Zeit und der Erfahrung wurde mir bewusst, auf was für einen Wissensschatz ich aufbauen konnte. Dabei war es gar nicht mehr wichtig, woher diese Lernschwäche bei meinen Kindern kam, sondern eher, wie ich mit ihnen ein Leben führen konnte, was lebenswert war und noch ist.


Dieses Buch sollte in keinem Fall als Ratgeber gelesen werden, denn viele von Ihnen wissen, dass man von vielen Menschen, sei es im privaten Umfeld – von der Oma, der Patentante, dem eigenen Partner oder im weitläufigen Umfeld - von den Lehrern, den Therapeuten oder dem Kinderarzt, genug Ratschläge im Umgang mit Ihren Kindern erhalten wird.


Ich möchte Ihnen erklären, was eine Lernschwäche überhaupt bedeutet und dass Zusammenhänge mit anderen Diagnosen bestehen können, welche Hilfen es gibt sowie Tipps rund um den Alltag, der oftmals schwer zu überstehen ist. Damals hätte ich mir so ein Buch gewünscht. Heute bin ich stolz darauf, dass mein Mann und ich so ein gutes Verhältnis zu unseren beiden Söhnen haben. Natürlich gibt es immer noch täglich Herausforderungen, an denen wir arbeiten müssen. Dann bringen Gespräche sehr viel oder aber Rückzug, dazu komme ich aber in meinen Kapiteln.


Im Übrigen möchte ich nicht nur Eltern ansprechen, denn egal, welche Person erziehungsberechtigt ist, mein Buch ist für alle Interessierte, die mit ihrem Kind gut durch die schöne Kindheit und die noch schönere Jugendzeit kommen möchten. Wichtig für mich dabei ist, wie Sie Ihr Kind unterstützen können, seinen eigenen Weg zu gehen und selbstständig zu werden. Dabei ist es nicht jeder Familie gegönnt, die nötigen finanziellen Mittel in der Tasche zu haben, um ihr Kind zu fördern und zu begleiten. Doch meist braucht es diese auch nicht, denn Zeit zu verbringen mit Ihrem Sohn/Ihrer Tochter ist mehr wert als ein Kurzurlaub auf Mallorca.


Irgendwann, meist im Vorschulalter, bekommen die Eltern die Nachricht, ihr Kind entspreche nicht der Norm. Bei Udo, meinem Erstgeborenen war es eine regelrechte Tortur. “Ihr Kind kann ja überhaupt nichts!”, so sprach die Amtsärztin bei der Vorschuluntersuchung, da war Udo 4 Jahre alt. Es folgten zwei harte Jahre Ergotherapie und Frühforderung. Zum Einschulungsgespräch war die Amtsärztin positiv überrascht - alles Tests im unteren Normbereich, aber bestanden! Leider war die Schulleiterin der örtlichen Grundschule anderer Meinung: “Udo ist der schlechteste in der Vorschule! Den können sie gleich in die Förderschule geben!” Wut machte sich bei mir breit und auch Verzweiflung. Ich fragte nach einer Zurückstellung. Udo war zu der Zeit 6 Jahre alt. “Über eine Zurückstellung entscheide einzig und allein ich!”, sagte forsch die Schulleiterin. Damals wusste ich nicht, dass man einen schriftlichen Antrag mit einer guten Begründung hätte schreiben können, ich glaube, ich wäre bis zum Schulamt mit meinem Antrag auf Zurückstellung gegangen. Aber zu der Zeit kam ich mir hilflos und alleingelassen vor.


Das Drama mit der Einschulung nahm seinen Lauf. Wir mussten uns bei einer anderen Schule bewerben und Udo musste sich deswegen einem zweistündigen Test mit zwei fremden Lehrern unterziehen. Unsicherheit war vorprogrammiert und mein Sohn erreichte leider nicht das angeforderte Pensum. Um umschreibende Worte für eine Ablehnung unseres Sohnes zur Aufnahme in dieser Schule zu finden, wurde uns mitgeteilt, dass die Luft zum Atmen nur für 25 Kinder im Klassenzimmer ausreichen würde und es bereits 28 Kinder in der 1. Klasse waren. So kam man zu dem Schluss, dass Udo auch in dieser Schule keinen Platz fand. Die Bewerbungsfrist im Nacken sind wir dann zur dritten Schule, einer Grundschule in der Vorstadt. Die Schulleiterin hatte Udo mit offenen Armen empfangen, noch eine Abfuhr hätten wir auch nicht durchgestanden.


Es ergibt sich bei den Lesern vielleicht die Frage, warum ich dem Rat der Schulrektorin unserer ortsansässigen Grundschule nicht gefolgt war und Udo gleich in die Förderschule eingeschult hatte. Auch das bedarf einer längeren Erklärung in einem meiner Kapitel.


Nun möchte ich Sie nicht länger auf die Folter spannen und beginne mit meinen Kapiteln. Kurz der Hinweis, dass ich immer von “Ihrem Kind” sprechen werde, da Mädchen gleichermaßen ein Defizit aufweisen können wie Jungen, wobei Jungen in der Entwicklung altersmäßig etwas zurückliegen im Vergleich zu Mädchen.
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Symptome einer Lernschwäche


“Die Geste der Verbitterung eines Menschen ist häufig nur die versteinerte Verwirrung eines Kindes.”


- Franz Kafka -


Schon im Kindergartenalter konnte ich erkennen, dass meine Kinder Schwierigkeiten hatten, sich mit einem Blatt Papier und ein paar Buntstiften zu beschäftigen. Ich schob es damals noch darauf, dass es schließlich Jungs waren, die keine Lust zum Malen hatten. Bei der Vorschuluntersuchung von Udo sehe ich noch heute das Gesicht der Amtsärztin, als Udo etwas malen sollte. Er nahm den Buntstift, fasste ihn mit Daumen und Zeigefinger am allerletzten Zipfel an und pendelte ihn hin und her und her und hin. Dabei berührte er nicht im Geringsten das Blatt Papier. Nun wurde die Ärztin etwas lauter und forderte ihn auf, endlich etwas zu malen. Da war es ganz vorbei. Udo ließ den Stift fallen und verschränkte die Arme. Im Zuge dessen wurde ihm Ergotherapie verschrieben. Als sich Udo nach der Untersuchung allein anziehen sollte, verdrehte die Ärztin die Augen, weil er so langsam war und ich ihm helfen musste. Ich musste ihm bei vielen Dingen helfen. Er war im Kindergarten immer der Letzte, wenn es um das An- und Auskleiden ging. Auch hatte er keine Lust zu basteln, zu malen, zu singen, sich Texte oder Wörter zu merken. “Schule spielen”, was viele Kinder gerne machen oder “Stadt, Land, Fluss” waren für meine beiden Kinder ein Grauen.


Paul, der fünf Jahre jünger ist als Udo war zu dieser Untersuchung besser in Form, doch auch hier wurde ein Defizit in der Lauterkennung und Aussprache gefunden, sodass er zur Logopädie musste. Später in der Vorschule und Schule wurde klar, dass er sich nicht lange konzentrieren konnte und somit immer weiter in seinen Leistungen zurückfallen würde.


Er hatte jedoch das Glück in der ortsansässigen Grundschule eingeschult zu werden, um seine Kindergartenfreunde weiterhin zu sehen. Die Probleme fingen erst richtig an, als Paul merkte, dass er nicht mit seinen Freunden mithalten konnte. Die Lehrerin, die im Übrigen eine sehr aufmerksame, erfahrene Pädagogin war, kam auf mich zu, weil sie sich Sorgen um Paul machte: “Paul hört zu, wie die anderen Kinder lesen, da sitzt er wie erstarrt auf seinem Stuhl und man könnte denken, er fängt jeden Moment an zu weinen.” Als ich ihm dann abends ins Bett brachte, hatte ich ihn darauf angesprochen und er war wirklich sehr traurig. Er sagte: “Mama, warum kann ich nicht so toll lesen, wie die anderen Kinder?” Ich konnte es mir nicht erklären, denn wir übten auch täglich das Lesen, doch es wurde und wurde nicht besser.


Eine Lernschwäche erkennt man an den auftretenden Schwierigkeiten beim Lernen und in der Entwicklung. Man kann die Symptomatik nicht auf ein Unterrichtsfach beziehen, sie ist vielmehr übergreifend. Die Aufmerksamkeit, die Konzentration und die Merkfähigkeit sind dazu gestört.


Folgende Symptome habe ich bei meinen Kindern beobachtet. Sie sind in psychische und physische Merkmale unterteilt:




	psychische Merkmale:







	Keine Lust auf Schule


	Verlangsamte Auffassungsgabe


	Vergesslichkeit und fehlendes Gedächtnis


	Schnelles Resignieren


	Geringe Konzentration und Aufmerksamkeit


	Aggressives Verhalten wegen Überforderung


	
Alles dauert länger (das Anziehen, die Abschrift, die Hausaufgaben)


	Gleichgültigkeit, um Defizite und Mängel zu überspielen


	Geringe Kritikfähigkeit


	Kreativität wird hintenangestellt, Kind ist im ständigen Überlebensmodus







	physische Merkmale:







	Schwierigkeiten beim Zusammenziehen der Buchstaben


	Buchstaben in Wörter vergessen oder dazu gedichtet


	Kein Mengenverständnis


	Schwierigkeiten, von der Tafel abzuschreiben


	Fehlende Feinmotorik


	Schusseligkeit


	Kopfschmerzen
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Meine beiden Kinder wurden nicht in die 2. Klasse versetzt. Gemeinsam entschieden wir uns dafür, unsere Kinder zurückzustellen. Das heißt nicht, dass die Kinder “sitzen bleiben” und eine “Ehrenrunde” drehen, wie es gerne im Volksmund gesprochen wird. Eine Zurückstellung ist einfach die Chance, dass sich das Kind aufgrund der Wiederholungen des Unterrichtsstoffes in seinem eigenen Tempo an der Entwicklung von Gleichaltrigen anpassen kann. Dabei sollte es, bei Wiederholung der 1. Klasse, nicht mehr an letzter Stelle in der Leistungskurve stehen. Leider haben meine Kinder auch diese Möglichkeit einer Leistungssteigerung nicht geschafft. Sogar mit Förderunterricht, viel Zeit bei den Hausaufgaben und Üben an den Wochenenden konnten wir den Stoff nicht im Geringsten aufholen. Es war zum Verzweifeln.


Meist machte sich Wut auf beiden Seiten bemerkbar, denn meine Söhne hatten aufgrund des fortwährenden Druckes keine Motivation mehr. Ich wurde oft laut, weil ich es mir nicht vorstellen konnte, wieso der Schulstoff nicht in deren Köpfe reinging. Es ging mir nicht darum, dass meine Kinder Höchstleistungen erbringen. Ich wollte nur, dass sie durch den Unterrichtsstoff kommen. Ich versuchte, Pausen einzufügen, ging viel mit den Kindern an die frische Luft, kochte das Lieblingsessen. Doch dann kam ein Thema auf, an das ich gar nicht gedacht hatte: die anderen Kinder, der Klassenverband, das Umfeld.


“Ich bin einfach nur dumm!” oder “Ich geh nie wieder in die Schule!” oder “Ich will nicht mehr!” waren immer häufiger die Sätze meiner Kinder. Oft hatte ich sie gefragt, wie sie auf solchen Nonsens kamen. Daheim wurde so nicht mit den Kindern gesprochen. Aufbauende Worte, beim Lesenüben Zuwendung zeigen, in dem man die Hand auf die Schulter des Kindes legte, zuhören, erzählen lassen, falls das Kind einmal einen guten Tag hatte, bei den kleinsten Erfolgen loben - so war der Umgang daheim mit meinen Söhnen!


Erst, als ich live miterlebte, wie der Umgang außerhalb des Elternhauses mit meinen Kindern war, nahm ich bewusst wahr, wieviel Druck auf den Schultern meiner Kinder lastete. Ich war damals mit Udo und einem Schulfreund im Schwimmbad und hörte ich nur, wie dieser zu Udo sagte: “Du bist so dumm. Du kannst nicht einmal eins plus eins zusammenrechnen!”


Udo hat sich nicht gewehrt, er hatte das einfach so hingenommen. Doch er war traurig und es war das letzte Mal, dass er mit diesem Freund etwas unternommen hatte. Ja, Kinder können grausam sein und es gibt in jeder Klasse Mitschüler, die einem nicht wohlgesonnen sind. Was solche Besserwisser damit anrichten, ist ihnen nicht bewusst. Und es sind auch manchmal nur solche einfachen Sätze, die mitten ins Herz treffen. Das hat zur Folge, dass das Kind hinterfragt, warum es nicht so normal sein kann, wie die anderen Kinder in seinem Alter. Ich kann Ihnen sagen, dass die Kinder mit zunehmendem Alter immer selbstsicherer mit Kritik umgehen, jedoch können sie nicht unterscheiden, ob es ein gut gemeinter Rat ist oder ein Angriff auf die Persönlichkeit. Und deshalb werden Sie auch bei Ihrem Kind merken, dass es nicht selten gereizt reagiert, auch, wenn Sie es nur gut meinen.
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Unterschied zwischen Lernschwäche, Lernstörung und Lernbehinderung


“Jedes Kind kann lernen - aber nicht am gleichen Tag und nicht nach der gleichen Methode.”


- G. Evans –


Lernschwäche ist keine Beeinträchtigung, die mit einer geistigen Behinderung gleichzusetzen ist. Trotzdem spricht man oft von einer Lernbehinderung, weil die Leistung der Kinder nicht ihrer Altersgruppe entsprechen und eine allumfassende Entwicklungsstörung vorliegt. Ob ein Kind lernbehindert ist oder nicht, misst man am Intelligenzquotienten (IQ). Der IQ ist eine Maßzahl dafür, wie die Intelligenz einer Person im Verhältnis zu einer Gruppe, die für diese Person repräsentativ ist, beschrieben werden kann. Bei einer Lernschwäche bzw. Lernbehinderung ist der IQ unterdurchschnittlich ausgeprägt und liegt zwischen 70 und 85, bei einer geistigen Behinderung unter 70. Man geht von einer dauerhaften Einschränkung der kognitiven Fähigkeiten aus, d.h., eine Änderung dieses Zustandes ist nicht zu erwarten. Kognitive Fähigkeiten sind u.a. die Wahrnehmung, die Aufmerksamkeit, Einprägen, Begreifen, Merken, das Urteilsvermögen und das Lernen an sich.


Lernstörungen sind vorübergehende Beeinträchtigungen, die bei Kindern mit normalem bis überdurchschnittlichem IQ auftreten können. Der IQ liegt im Normbereich zwischen 85 und 114, wobei ein IQ zwischen 100 und 114 bereits im höheren Normbereich liegt. Ein IQ von 115 bis 129 zeugt von überdurchschnittlicher Intelligenz und ein Kind ist hochbegabt, wenn es einen IQ von 130 bis 145 aufweist.


Gängige Typen der Lernstörung sind Lese- und Rechtschreibschwäche (Legasthenie), Störungen des schriftlichen Ausdrucks (Dysgraphie) sowie Rechenschwäche (Dyskalkulie). Das Besondere an diesen Formen ist, dass das Kind vielleicht durch seine Dyskalkulie überhaupt nicht rechnen kann, aber dafür die Note 1 im Fach Deutsch hat, weil es in diesen Bereichen überhaupt keine Probleme aufweist.


Ich hatte mir oft die Frage gestellt, woher die Lernbeeinträchtigungen meiner Kinder kamen. Die Ärzte konnten mir damals keine richtige Antwort hierfür geben. Ich war mit Paul sogar bei einem Humangenetiker, der seine DNA untersucht hatte. Denn in manchen Fällen können genetische Ursachen der Behinderung festgestellt werden, z.B. bestimmte Stoffwechselerkrankungen oder Erbgutdefekte. Bei der Leistungsdiagnostik wurde auch immer nach dem Verlauf der Schwangerschaft gefragt und Erkrankungen in der Familie gefragt. Man vermutete einen Zusammenhang bei der Entwicklung des Fötus im Mutterleib bei Infektionen, Medikamenteneinnahme oder sonstiger Schadstoffe während der Schwangerschaft.


Wenn Eltern wissen möchten, wie intelligent ihr Kind ist, ist der Grund dafür oft, dass sie eine sehr hohe oder eine sehr niedrige Intelligenz vermuten (oder befürchten). Sie können versuchen zu beobachten, wie leicht (und schnell) ein Kind logische Probleme löst oder Ähnlichkeiten zwischen unterschiedlichen Situationen wahrnimmt. Wegen der Komplexität gibt es auch selten kostenlose Intelligenztests für Kinder. Wegen der potenziellen Folgen sollten solche Tests ausschließlich von professionellen Testern und unter kontrollierten Bedingungen durchgeführt werden. Wenn Sie umfassendere Auskunft über die Intelligenz Ihres Kindes wünschen, lassen Sie einen guten Psychologen oder Pädagogen in Zusammenarbeit mit der Schule Ihres Kindes einen IQ-Test für Kinder ausarbeiten. Wenn das Kind also Probleme in den kognitiven Fähigkeiten aufweist, findet ein Elterngespräch statt und es wird an einer Lösung gearbeitet.










Wer diagnostiziert eine Lernschwäche?


“Was man nicht aufgibt, hat man nie verloren.”


- Friedrich Schiller –


Ich weiß noch, wie mir vor den Schulgesprächen graute. Warum gerade meine Kinder? Innerlich hoffte ich immer auf ein Wunder, doch nach der Zurückstellung in die 1. Klasse kam die Ernüchterung, dass die Leistungen nicht ausreichten, um in die 2. Klasse versetzt zu werden. Das Lesen war eine Katastrophe, die Motivation wurde auf beiden Seiten immer weniger. Beim Lösen von Mathematikaufgaben musste immer auf Rechenhilfen zurückgegriffen werden. Häufig waren meine Kinder überfordert und besonders bei Paul führte der ständige Druck zu Kopfschmerzen. Und obwohl sich meine beiden Söhne sehr bemühten, waren sie oft enttäuscht, wenn sich keine Erfolge einstellten. Bei Udo kam noch hinzu, dass er sehr verträumt war und in seiner eigenen Welt lebte. In ihm muss es förmlich geschrien haben und manchmal platze seine Überlastung aus ihm heraus. Er war voller Wut, als der Druck seine Frustrationsgrenze zum Überlaufen brachte. Oft ging er in sein Zimmer und weinte. Ich machte mir häufig Vorwürfe, dass ich den Kindern zu viel Druck machte. Doch eigentlich war es der Situation geschuldet und der wenigen Hilfe, die wir bekamen. Die Großeltern kamen mit Ratschlägen, die Arbeitskollegen mit noch mehr gut gemeinten Tipps und unser Freundeskreis tat das übrige hinzu. Alle wollten nur helfen. Ich las Erziehungsratgeber und versuchte eigenes umzusetzen, jedoch waren die schulischen Leistungen unterdurchschnittlich und daran konnten wir nichts ändern.


Bei Udo fand bereits zu Beginn der Wiederholung der 2. Klasse das Schulgespräch statt. Folgendes wurde von der Lehrerin festgestellt: “Udo hat bis jetzt Wahrnehmungsstörungen gezeigt, auch Konzentrationsmängel treten weiterhin auf. Er hat ein unregelmäßiges Schriftbild, er kann die Zeilen schwer einhalten. Trotz der Wiederholung der Klasse 1 hat er Schwierigkeiten im Erfassen von Mengen oder erstem Rechnen bis zur Zahl 6. Mengen kann Udo sich nicht vorstellen. Dazu kommt noch, dass er sich leicht ablenken lässt und häufig schnell ermüdet.”


Da es wohl nicht besser werden würde mit den schulischen Leistungen, bot die Lehrerin mir an, Udo an einer Lernförderschule auf Probe beschulen zu lassen. Wieder neue Kinder und eine neue Einrichtung. Aber wir ließen uns darauf ein, so konnte es ja nicht weitergehen.


Die Probebeschulung fand eine Woche in einer Lernförderschule in der Nähe meiner Arbeitsstelle statt. So konnte ich Udo selbst fahren und wir waren nicht auf dem Bus angewiesen. Es gab einige Lehrer an dieser Schule, die den sonderpädagogischen Förderbedarf feststellten. Vorher musste allerdings ein Antrag hierzu gestellt werden. Wer diesen Antrag auf Lernförderbedarf stellt, ist in einigen Bundesländern anders geregelt als in Sachsen. Das Verfahren zur Feststellung von einem sonderpädagogischen Förderbedarf kann von den Eltern oder der Schule beantragt werden. Die Notwendigkeit sonderpädagogischer Förderung wird in einem Gutachten begründet, in dem auch Empfehlungen zur weiteren Förderung sowie zum geeigneten Lern- und Förderort gegeben werden. Erst im Februar wurden wir dann zur Schulpsychologischen Begutachtung in die Sächsische Bildungsagentur geladen, wo sich Udo einem DREISTÜNDIGEN Test unterziehen musste. Es gibt Vor- und Nachteile, was diese Prozedur betrifft. Vorteil – Ihr Kind hat diesen Test nur einmal und ist danach fertig mit dem Verfahren.


Nachteil – Ihr Kind müsste sich zwei bis drei Stunden am Stück konzentrieren. Dabei kommt es auch auf die Tagesform an. Falls das Kind schlapp macht, muss ein neuer Termin vereinbart werden. Udo ist nach dem Test auf dem Heimweg im Auto eingeschlafen, er hatte keine Energie mehr. Zwar werden auch Pausen zwischendurch gemacht, aber es ist schon sehr anstrengend. Sie können Ihrem Kind nur gut zureden und es motivieren. Damit es nicht abgelenkt wird und sich auf die Aufgaben konzentrieren kann, wird Ihr Kind ohne Ihre Anwesenheit und nur im Beisein eines Schulpsychologen die Tests durchführen.


Meiner Meinung nach ist die etwas besserer Alternative, den Test bei Psychologen oder Psychiatern in freier Praxis, bei besonders qualifizierten Pädagogen, bei Kinderärzten mit psycho-therapeutischer Zusatzausbildung durchführen zu lassen. Wir hatten bei Paul das Glück, einen Termin bei einer Kinderpsychologin in der Stadt zu bekommen. Das Aufnahmegespräch war sehr entspannt und Paul konnte den HAWIK-Test an 3 Sitzungen durchführen. Ich war zwar auch nicht mit vor Ort bei den Terminen, aber Paul ging es nach den Sitzungen immer gut. Natürlich war der Test anstrengend und ein unbequemes Übel. Aber im Anschluss an die Testung holte die Psychologin ein Brettspiel hervor oder es wurden Entspannungsübungen durchgeführt.


Der HAWIK-IV-Test heißt ausgesprochen Hamburg-Wechsler-Intelligenztests für Kinder und heißt jetzt WISC-IV (Wechsler Intelligence Scale for Children). Dieser Intelligenztest wird nicht nur zur Ermittlung des sonderpädagogischen Förderbedarfes genutzt, sondern auch zur Ermittlung von Verhaltensauffälligkeiten oder zur Problemfeststellung in den kognitiven Fähigkeiten. Keinesfalls sollte man dem Kind es antun, diesen IQ-Test einfach nur aus Spaß durchführen zu lassen. Ein guter Intelligenztest ist aufwendig.


Zunächst werden Gespräche geführt, es folgt die Testung selbst und zum Schluss das auswertende Gespräch und der schriftliche Bericht. Je nach Fragestellung, Alter des Kindes, seinen Leistungen in den einzelnen Entwicklungsbereichen kommen verschiedene Testverfahren bei der Begabungsdiagnostik zum Einsatz.


Anschließend kann eine passende Förderung des ermittelten Begabungsprofils besprochen werden. Es gibt auch sprachfreie Tests und Verfahren für jüngere oder ältere Kinder. Es können belastbare Informationen über den Gesamt-IQ, das Sprachverständnis, das wahrnehmungsgebundene logische Denken, das Arbeitsgedächtnis und die Verarbeitungsgeschwindigkeit gegeben werden.


Der Index Sprachverständnis erfasst die sprachliche Begriffsbildung, das sprachliche Schlussfolgern und das erworbene Wissen. Gegenstand der Betrachtung in diesem Bereich ist somit das Wortwissen (verbales Verständnis), das allgemeine Faktenwissen (Langzeitgedächtnis) sowie der sprachliche Ausdruck.


Der Index Wahrnehmungsgebundenes Logisches Denken besteht aus Untertests, die Wahrnehmungsorganisation und logisches Denken messen. Notwendig ist somit das abstrakte logische Denken (nonverbale Konzeptbildung) sowie die Fähigkeit zur optischen Differenzierung (visuelle Wahrnehmung, Figur-Grund-Unterscheidung).


Der Index Arbeitsgedächtnis erfasst Aufmerksamkeits- und Konzentrationsleistungen sowie die Fähigkeit des kurzzeitigen Behaltens im Gedächtnis. Gegenstand der Betrachtung in diesem Bereich sind somit vor allem das auditive Kurzzeitgedächtnis sowie die Fähigkeit zur mentalen Rotation.


Im Index Verarbeitungsgeschwindigkeit wird die Geschwindigkeit der mentalen und grafomotorischen Verarbeitung gemessen. Die Grundlage hierfür sind die visuomotorische Koordination sowie die visuelle Diskrimination.


Der Gesamtwert ist die umfassende Bewertung der intellektuellen Leistungsfähigkeit, resultierend aus den oben genannten Dimensionen.
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Im Bericht wurden zu jedem Index eine kurze personenbezogene Einschätzung und Bewertung niedergeschrieben. Die Zusammenfassung lautete dann bei Udo wie folgt:


“Die in der Untersuchung ermittelten allgemeinen Lernvoraussetzungen werden neben einer ungenügenden sprachlogischen Bewertungs- und Selbstinstruktionsfähigkeit vor allem von einer deutlich nichtaltersgerechten Verarbeitungsgeschwindigkeit dominiert. Der ermittelte Lernstand ist als auffällig zu bewerten. Aus schulpsychologischer Sicht ist davon auszugehen, dass die ermittelten Nachteile dazu führen, dass eine Persönlichkeits-, Lern- und Leistungsentwicklung im Bereich der allgemeinen Schulen nur unzureichend erfolgen kann.


Den Eltern wurde im Beratungsgespräch im Sinne der Passung zwischen den individuellen Lernmöglichkeiten und der normativen Erwartungshaltung der Schule ein Wechsel in den Lernförderbereich des Förderschulzentrums angeraten.“


Sobald Sie dieses Verfahren einleiten, ergeht ein Bescheid vom Landesamt für Bildung und Schule (Name abweichend je nach Bundesland), dass Sie verpflichtet, Ihr Kind sonderpädagogisch beschulen zu lassen.
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Der Gesamt-IQ meiner beiden Söhne wurde mit einem Wert unter 80 gemessen. Die Indexwerte in den obigen Prüfkriterien wurden zwischen 85 und 69 als unterdurchschnittlich gewertet. Die Diagnose Lernbehinderung bekamen wir allerdings nie schwarz auf weiß.


Vielleicht sollte man sich den IQ seiner Kinder nicht zu sehr einprägen, denn daran wird ein Kind nicht gemessen. Udo und Paul waren und sind liebe Kinder. Von den Lehrern wurden sie immer als aufgeschlossen und teamfähig beschrieben. Udo hat einen ausgeprägten Gerechtigkeitssinn und Paul ist sehr mitteilungsfreudig. Und Ihr Kind hat bestimmt auch in Punkto Sozialverhalten gute Noten, kommt es nicht auch darauf an? Es ist immer wieder der Leistungsdruck und die schnelllebige Zeit - immer höher, immer weiter, das bringt uns an unsere Grenzen. Gerade solche Kinder müssen deshalb besonders unterstützt werden, weil sie so wertvoll sind und in der normgerechten Gesellschaft auf der Strecke bleiben. Und wenn Sie sich als Eltern nicht um das Wohlergehen Ihres Kindes kümmern, wer tut es stattdessen?
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B. Umrechnung der Rohwerte in Wertpunkte
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